
Liane wußte kaum wie ihr geſchah
FJch müßte einen Schwur von Jhnen fordern über alles

was ich Jhnen jetzt mitteilen werde unverbrüchliches Schweigen
gegen jedermann zu bewahren, fuhr der Baron fort Es
handelt ſich um eine ganz beſondere Art von Geſchäftsge
heimniſſen Sie werden in meinem Dienſte eine geſellſchaftliche
Stellung einnehmen glänzender als ſie Jhnen jemals geboten
werden könnte Nur Jhr Herz muß dabei unberührt bleiben
wie mit Stahl umpanzert gegen jede Leidenſchaft eine einzige
ausgenommen die der Rache

Der Rache flüſterte Liane und eine unheimliche
Angſt ſtieg ihr in die Kehle empor

Schönheit iſt Macht bewegt Welten ſprengt Regierungen
kann Ströme von Blut entfachen und Paradieſe ſchaffen Dieſe
Schönheit iſt Jhre Macht und Stärke ohne Leidenſchaft

Oder lauernd klang die Stimme ſollten Sie Jhr
Herz bereits verloren haben

Mein Herz iſt tot erſtorben, ſagte ſie finſter
Gut ſo, lächelte Ramara So nur kann ich Sie brau

chen Ein Bruch des Vertrauens das ich Jhnen ſchenke würde
für Sie den Tod bedeuten

Sie glauben dem Chef der Handelsfirma Baraba gegen
überzuſitzen, fuhr der Baron fort ein kleiner Jrrtum Jn
Wahrheit ſehen Sie in mir das Haupt einer internationalen
politiſchen Vereinigung Unſere Macht iſt unbegrenzt wir ge
bieten über Leben und Tod können eine Großmacht an den
Rand des Ruins oder zur Macht bringen Mehr als tauſend
Geheimagenten arbeiten für unſeren großen Gedanken in allen
Ländern und auch ich bin nur ein bevorzugtes Mitglied dieſer
großen Kette Verſtehen Sie mich nun

Und ich was ſoll ich dabei tun ſtammelte Liane
Sie ſollen meine Gehilfin werden meine Befehle aus

führen Jch gebe Jhnen die Mittel wie eine Prinzeſſin auf
zutreten nur unbedingten Gehorſam fordere ich

Nie und nimmer gebe ich mich zu ſolch gefährlichem Tun
her ſtieß ſie hervor Laſſen Sie mich fort

Bleiben Sie Jch will es erklang die metalliſche
Stimme des ſeltſamen Mannes Erſchauernd ſank das Mäd
chen auf den Stuhl zurück Jhre erſte Aufgabe beſtünde
darin ſich das Vertrauen eines Mannes zu erwerben den
wir für unſeren gefährlichſten Feind halten Jn gewiſſen

Kreiſen ſoll man ihn die Viper nennen Dieſer Mann ſoll
wieder in Petrograd aufgetaucht ſein

und ich ein Mädchen ſollte die Spur dieſes gefähr
lichen Mannes finden fragte Liane verwirrt

Sie Dank Jhrer Schönheit und getrieben von der
Rache denn er war der Mörder Jhres Vaters

Woher wiſſen Sie 7
Das bleibt mein Geheimnis Sie ſehen alſo daßSie nicht nötig haben den Mann zu ſchonen Jch halte Sie

für eine gute Patriotin die ihr Vaterland liebt für das Jhr
Vater den Märtyrertod ſtarb Als ſein Kind werden Sie ihn
rächen es iſt nicht ein Zufall daß wir gerade Sie zu dieſem
großen Werke aufriefen Eine von glühendem Patriotismus
erfüllte tödlich verwundete ſchöne Frau vermag tauſendmal
mehr als ein Heer ſcharſfſinnigſter Spione

Nein ſchrie ſie mit halberſtickter Stimme Jch kann
dieſen Auftrag nicht übernehmen Laſſen Sie mich fort

Sie weigern ſich alſo Dann ſind Sie verloren denn
Sie haben ſchon zu viel von unſeren Geheimniſſen erfahren

Liane ſtreckte von Grauſen erfüllt die Hände aus
Das wäre Mord Verbrechen

Durch ihren verwirrten Sinn tönten die Worte Rache
Erlöſerin des Vaterlandes Freiheit die neue Zukunft

Es wird ein Kampf unſerer Organiſation mit dem Ziel
des Völkerfrühlings gegen die Geheimpolizei aller Länder
fuhr Ramara lauernd fort Jener Mann ſteht uns im Wege
Ein letztesmal ſind Sie bereit in unſere Dienſte zu treten

Jch will die Rächerin meines Vaters ſein
und das Vaterland retten

Ramaras Augen blitzten auf Eine Handbewegung dann
öffnete ſich eine der Türen lautlos Ein kleines verſchrumpeltes
Männchen ſchlüpfte herein und ſah den Ehef an

Zum Auto befahl dieſer kurz Das kleine Männchen
deutete anf die offen gebliebene Tür Völlig benommen halb
leblos folgte Liane dem Führer durch enge ſchweigende Gänge

Ramara richtete ſich nun allein mit energiſchem Ruck im
Stuhle empor Die gefärbte Brille fiel ab zwei graue Augen
in denen es fanatiſch aufflammte richteten ſich auf die Tür
durch welche Liane gegangen war

So geheimnisvoll wie die ganze Erſcheinung dieſes ſelt
ſamen Mannes klangen die Worte von ſeinen Lippen

Sie hat ihre Augen ihre Stimme aber ich hoffe
ſie iſt Blut von meinem Blut

Zeitſchrift Freya

5 Kapitel Eine furchtbare Erkenntnis
Elegant gekleidet verließ Nummer 17 den auf dem Petez

grader Bahnhof eingelaufenen Nachtexpreß Ein Dienſtmann
nahm ihm den Handkoffer ab und ließ dabei geſchickt einen
Streifen Papier in ſeine Hand gleiten

Am Abend des darauffolgenden Tages hatte Nummer 17
mit dem Chef der Geheimpolizei eine längere Unterredung

Baron Erdöly mußte wieder in Petrograd ſein Es ſtand
nun außer jedem Zweifel daß der Totgeglaubte lebte und
ſeine unheilvolle Tätigkeit wieder aufgenommen hatte

Seine angebliche Witwe iſt geſtorben, ſetzte der Polizei
chef erläuternd hinzu

Nummer 17 hatte ſich feſt in der Gewalt und zuckte mit
keiner Muskel

Die junge Baroneſſe ſoll als Privatſekretärin des Baron
Ramara des Direktors der Barabahandelsgeſellſchaft einen
Poſten gefunden haben Sie werden die hübſche Perſon auch
weiterhin vorſichtig beobachten Jch brauche Jhnen weiter nichts
zu ſagen Sie wiſſen was zu tun iſt

Als Nurimer 17 das Polizeigebäude verlaſſen hatte war
es ſchon ſpät geworden Der Detektiv empfand plötzlich ein
Bedürfnis unter frohe lachende Menſchen zu gehen So ent
ſchloß er ſich eine Tanzbar zu beſuchen Haſtig trank er eine
Flaſche Wein ſo daß er etwas benommen wurde Jn den

Rauchwolken glaubte er plötzlich das Antlitz Lianes
zu ſehen

Ernüchtert ſchreckte er empor verließ das Lokal und be
ſtieg ein auf der Straße ſtehendes Auto um in ſeine ihm
vom Chef der Geheimpolizei zugewieſene Wohnung zu fahren

Die Eingangsniſche zum Vorgarten ſeines neuen Heimes
lag im Dunkel Plötzlich ſtrauchelte ſein Fuß Eine weibliche
Geſtalt lag regungslos am Boden war hier vor der Tür
zuſammengebrochen

Nummer 17 beugte ſich über die Lebloſe taſtete nach
deren Geſicht das feucht und kühl war Ein ſeltſames Ge
fühl überrieſelte ihn dabei

Er holte ſeine kleine elektriſche Taſchenlaterne hervor und
ließ das Licht aufflammen Jm gleichen Augenblick taumelte
er wie von einem Fauſtſchlag getroffen zurück Mit beiden
Armen hob er die Ohnmächtige auf und trug ſie in das Haus

Sein Geſicht hatte alle Farbe verloren Zum erſtenmal
in ſeinem Leben zitterte er und ein dumpfes Stöhnen entrang
ſich ſeiner Bruſt Er ſtand wie vor einem unlösbaren Rätſel
da ſchlug die Ohnmächtige langſam die Augen auf

Der Mantel den ſie um ihre halbentblößten Schultern
trug war zur Seite geglitten braunes Haar ringelte ſich wirr
um das ſchöne todblaſſe Antlitz Ein halberſtickter Aufſchrei
flog über die Lippen des Mädchens Unbeſchreiblicher Schrec
Freude und Entſetzen zugleich malten ſich in ihren Zügen

Dann warf ſie ſich empor hob die Hände und ſtammelte
faſſungslos Du Norbert Du Oh daß ich Dich
ſo wiederſehen muß

Die Hände vor das Antlitz ſchlagend glitt Liane vom
Diwan herab und lag mit dem Geſicht am Boden vor
Nummer 17

Fortſetzung dieſes Romanes folgt in Heft
c

S JAreyg 66Jlluſtrierte Zeitſchrift für die deutſche Familie erſcheint
bereits im 27 Jahrgang Dies iſt der ſchlagendſte Beweis
für die Beliebtheit unſerer alteingeführten Familienzeitſchrift
Auch der 27 Jahrgang ſoll ſich ſeinen Vorgängern würdig
anreihen er bringt die Fortſetzung des auf vorliegendem Pro
ſpekt begonnenen großen Romans Liane Erdöly die
große Spionin von Gebhard Schätzler Peraſini Dieſer
hochintereſſante und ſpannende Roman wird in der Freya
erſtmalig veröffentlicht Jedes der ſchön illuſtrierten Hefte
bringt neben dieſem Hauptroman weitere Romane und Novel
len aus der Feder unſerer bekannteſten Schriftſteller ferner
hauswirtſchaftliche und geſundheitliche Plaudereien Rätſel und

damit der Humor nicht zu kurz kommt ausgewählte
Anekdoten und Witze Trotz der Reichhaltigkeit an gediegenem
Leſeſtoff koſtet ein Heft unſerer vornehm ausgeſtatteten Familien
eitſchrift bei freier Zuſtellung ins Haus nur 25 Pfennig

öchentlich dieſen Preis aufzubringen dürfte wohl jedermann
möglich ſein wer die Freya einmal kennengelernt hat
wird dieſen Preis gern anlegen weil er ſich durch die Lektüre
unſerer Zeitſchrift ſchöne Stunden des Genuſſes und der Er
bauung ſchafft

Wir bitten die anhängende Poſtkarte recht deutlich aus
zufüllen und um ſich den Bezug der Freya zu ſichern

in den nächſten Poſtbriefkaſten zu werfen
Verlag und Redaktion der Freyva
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1 Kapitel Das Haus im Garten
Es war Frühling geworden Jn den Augen der Menſchen

die im Gold der ſinkenden Sonne die kleine Seitenſtraße
hinter dem NewskyProſpekt paſſierten lag deutlich der Ab
glanz dieſes ſchönen Spätnachmittags

An der Ecke wo die Elektriſche hielt ſprang Liane Erdöly
elaſtiſch vom Trittbrett blieb dann einen Moment ſtehen und
ſah ſich mit den blanken Augen wie ſuchend um Kaſtanien
braunes Haar in i Locken geordnet umrahmte ein
feines etwas bleiches Geſicht von ausnehmender Schönheit

Nach wenigen Schritten näherte ſich ihr ein elegant ge
kleideter junger Mann bei deſſen Anblick eine Blutwelle in
Lianes hübſches Antlitz ſtieg

Der junge Mann trat raſch auf Liane zu Er hielt ein
Veilchenſträußchen in der Rechten und ſeine ſtahlgrauen Augen
ſuchten die des Mädchens

Sind Sie mir böſe Fräu
lein Erdöly daß ich Sie gleich
ſam auf der Straße überfalle
fragte er mit ſympathiſcher
S imme ihr die Veilchen über
reichend Mein Weg führte mich
in die Nähe und ich konnte
der Verſuchung nicht widerſtehen
Jhnen dieſen kleinen Blumen
gruß zu überreichen

Liane ſenkte das Antlitz
um die verräteriſche Röte der
Freude zu verbergen

Jch danke Jhnen Herr
Doktor, ſagte ſie wobei ihre
Augen ſich nun doch zaghaft
aber voll Zärtlichkeit in diejeni
gen des jungen Mannes ſenkten

Jch wußte daß Sie ſtets
um dieſe Stunde heimkehren,
ſagte Doktor Falkenſtein neben
Liane herſchreitend Jſt es zu
dreiſt von mir wenn ich Sie
bitte Sie bis zum Gartentor
Jhrer Behauſung begleiten zu
dürfen

Der weiche Klang ſeiner
Stimme umſchmeichelte Lianes
Ohr Sie neigte nur ſtumm das
ſanft gerötete Antlitz war ſie
doch über alles glücklich den
Mann an ihrer Seite zu wiſſen
dem ihr Herz bei der erſten Be
gegnung entgegenflog Er hatte
ihr bei dieſer Gelegenheit er
zählt daß er der Aſſiſtenzarzt
des Profeſſors Lanner eines
weit über die Grenzen Petro
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grads bekannten Herzſpezialiſten wäre Die beiden hatten nun
im Geſpräch die Eingangspforte von Lianes Heim erreicht

wWie ſchnell doch die wenigen Minuten verfloſſen ſind
die mir vergönnt waren, ſagte Dr Falkenſtein Lianelaſſen Sie mich ganz offen zu Jhnen ſprechen Jch ſehne mich
darnach Jhrer Frau Mutter ausdrücken zu dürfen was ich
für Sie empfinde Warum nur darf ich nicht dieſes kleine
verſteckte Paradies betreten und Jhrer guten Mutter meine
ärztliche Hilfe angedeihen laſſen

verzeihen Sie mir, flüſterte ſie Mutter hat ſich
ſeit Jahren von allem Außenverkehr zurückgezogen Nicht nur
ihres Herzleidens wegen das mir oft ſchwere Sorge macht
ſie fürchtet gleichſam die Menſchen und lebt nur mir und ihren
Erinnerungen die ſchmerzlicher Natur ſind

Ohne ſich deſſen bewußt zu ſein waren ſie im Geſpräch
verſunken durch die geöffnete Gartenpforte getreten und Dr
Falkenſtein blieb an Lianes Seite

Liane, ſagte plötzlich der junge Mann und ſein Arm
legte ſich ſanft um die zarte Geſtalt des Mädchens ich kann
nicht von Dir gehen ohne Dir geſagt zu haben daß ich

Dich liebe
Der Ton ſeiner weichen

Stimme berauſchte ſie nahm ihr
jede Faſſung Sie ſchloß halb
betäubt die Augen und alles
vergeſſend ſchlang ſie die
Arme um den Hals des
Mannes

Norbert ach Du nur
Du ſtammelte ſie hingedend

Jnnig preßte der Doktor
Liane an ſich und drückte feine
Lippen auf die ihren

So hat ſich Dein ſyrvbdes
Herzchen alſo doch als über
wunden bekannt Bane
ſterte er Und un Wwint
laß uns Muttergehen

Eine Wo e geunnter
Sehgkeit ſdete über Vione
Hemmtheelos ehe ch
dem ren Agenbht e hen
e

De heeten aSchritte von Hauſe he Er
ſehr er wie h Viane aus der
mar des Gelredten

Miechaetoth der de
Gärtner ſtand plößzhich vor dem
tungen Paare Der alte Mann
halte betroffen auf den Frem

Seiteden an Vianes
Gott ſei gedankt daß Sie

dier ſind Fräulein Liane
rief er einen ſcheuen Seiten
dlick auf den Doktor werſend
Jech wollte einen Arzt holen

Jhre Frau Mutter
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Eine tödliche Angſt erfaßte Liane ilflos irrten ihreBlicke g3 dem Doktor i brren r
Laſſen Sie mich erſt allein zur Mutter gehen, ſagte

ſie bittend
Jn dem hübſch und traulich eingerichteten Schlafgemache

kniete Liane vor dem Lager der kranken Mutter
Liane armes Kind, hauchte die Kranke ich darf Dich

noch einmal ſehen denn es geht zu Ende
Du darfſt nicht ſterben Muttchen Es wird vorüber

gehen ich bringe Dir Hilfe Sie iſt nahe draußen wartet
der Doktor

Ein Arzt ſtieß dieſe angſtvoll hervor Wie kommt
er hierher Wer iſt espelf Es iſt Dr Falkenſtein ein Herzſpezialiſt er wird Dir

en

Ein Fremder bei uns Liane warum verbirgſt
Du mir Dein Geſicht ſchrie die Kranke plötzlich auf

Mutter ich liebe dieſen Mann hauchte erſchauernd
das Mädchen

Kind unglückliches Kind Was haſt Du getan Wir
müſſen allein bleiben kein Fremder Jhre Stimme brach
Da taumelte Liane nach der Tür riß ſie auf und hob

bittend die Hände Dr Falkenſtein betrat das Krankengemach
und unterſuchte Lianes Mutter

Sie müſſen ſich größte Schonung und Ruhe auferlegen
gnädige Frau, ſagte Dr Falkenſtein Jch werde Jhrer Die
nerin die nötigen Anweiſungen erteilen

Da bewegten ſich unruhig die Lippen der Kranken
Sind Sie der Mann der mir das Herz meinesKindes nahm
Wir lieben uns Frau Baronin Zürnen Sie Liane nicht

Die Kranke wendete den forſchenden Blick noch immer
nicht von dem Geſicht des Arztes

Jch weiß nichts von Jhnen Liane ſoll mir alles
ſagen geben Sie mir aber wenigſtens das Verſprechen
mein Kind zu ſchützen wie Jhren Augapfel denn ihm
n dunkle Gefahren vor denen ich es nicht mehr bewahren
ann

Von welchen Gefahren ſprechen Sie Frau Baronin
fragte betroffen der Doktor Was könnte Liane befürchten

Mein Mund muß ſtumm bleiben jedem Fremden gegen
über Wenn Jhre Liebe zu meinem Kinde groß und rein iſt

werden Sie nicht forſchen nur vertrauen und an die Hei
ligkeit der Liebe gl Schwören Sie mir ich könnte

ſonſt nicht ruhig ſterben daß kein Falſch in dieſer Liebeiſt daß ſie ſtart und rein iſt wie jene meines Kindes

Brennend hingen die Blicke der leidenden Frau an dem
Doktor Senkte er nicht wie beſchämt das Auge Sein Ge
ſicht war ſehr bleich geworden

Dann ſagte er mit plötzlichem nut feſten Tones
4Jch ſchwöre daß ich Liane wahr und ohne Falſch liebe

it einem Aufſchluchzen warf ſich das Mädchen an die
Bruſt des Geliebten Ueber den braunen Scheitel hinweg glitt

der Blick des Mannes er in eine unſichtbare Ferne
Aber weder Mutter noch Tochter bemerkten es
e Minuten ſpäter verließ Dr Falkenſtein das

us
Am gen der Straße blieb er ſtehen nahm denHut ab und fuhr ſich über die beißze Stirn
Jſt es Verrat was ich beging murmelte er Warum
ich dem geliebten Mädchen nicht den furchtbaren Zwie

ſ meines Herzens eingeſtehen
Jn tiefe Gedanken verſunken ſchritt er haſtig weiter

2 Kapitel Jm Kabinett des Polizeichefs
Exzellenz Freiherr von Reizenſtein Chef der Petrograder

heimpolizei ſaß in ſeinem geriumigen Arbeitszimmer
Lautlos öffnete n eine Ges imtür und aus dem Halb

dunkel trat eine Geſtalt Der Polizeichef warf einen kürzen
Blick auf den Mann und ſagte mit halblauter Stimme

Sie haben mich in dringender Angelegenheit zu ſprechen
verlangt Nummer 17 Kommen Sie raſch zur Sache Jch
habe auch einen neuen Auftrag für Sie Davon aber nachher

e erhielt vor drei Monaten den Befehl dem vor
h Jahren totgeſagten Baron Erdöly nachzuſpüren der wier auftauchte und ſeine gefährliche Tätigkeit erneut aufnahm

Die Spuren verliefen in Petrograd
Baron Erdöly der als Haupt einer Verſchwörer und

Svpionenbande die den Regierungen dreier Mächte ungeheure
Arbeit machte beinahe erwiſcht worden wäre und dann im
Hafen von Riga unmittelbar vor der Landung von Jhnen
niedergeſchoſſen wurde ſeine Leiche wurde nicht gefunden

Was haben Sie mir ſo dringend mitzuteilen fragte der
Polizeichef

Jch möchte bitten mir die Weiterverfolgung dieſer An
gelegenheit abzunehmen und einen anderen Kollegen damit
zu betrauen

Wie Sie zur Zeit unſer wagemutigſter und erfolg
reichſter Geheimdetektiv ſollten kneifen Dahinter ſteckt ge
wiß eine Frau

Ganz gleich Exzellenz wie Sie darüber denken, ent
egnete furchtlos Nummer 17 Jch möchte zunächſt einen
ängeren Urlaub antreten An meiner ſonſtigen Ergebenheit

wird niemand zweifeln
Nein mein Lieber daraus wird nichts, ſagte Reizen

ſtein Sie haben ſich uns mit Haut und Haaren überliefert
Damals in Riga galten Sie als Mörder des Baron Erdöly
denn Sie folgten dieſem als Privatmann und wir durften
aus beſonderen Gründen den Baron auch nicht als den ge
fährlichen Spion enthüllen den wir abfangen wollten

Nummer 17 ſah ſchweigend zu Voden
Sie haben das bewußte Gartenhaus aufs Korn genom

men fuhr der Polizeichef fort
Seit drei Monaten, antwortete widerſtrebend der Agent
Und nichts Wichtiges gefunden
Nichts ſagte mit harter Stimme Nummer 17
Nehmen Sie ſich in acht Nummer 17 Bis heute ver

mochten die Frauen aller Länder Sie niemals aus dem Gleich
gewicht zu bringen Die ſogenannte große Leidenſchaft ſchien
Jhnen unbekannt zu ſein Steckt hinter der ſchönen Liane
von Erdöly etwa eine Delila die ihren Simſon in Jhnen fand
Dann hätten Sie ausgeſpielt und wären zudem verloren

Jch kenne den Schwur den ich leiſtete und werde ihn
auch halten, gab der Agent finſter zurück Verräterei iſt
nicht meine Sache

Das würde Jhnen auch nichts nützen Sie wiſſen daß
Sie ebenſo gut bewacht werden wie Sie andere bewachen

Jhr Urlaub kann nicht gewährt werden Jch brauche
Sie zu nötig Hören Sie was ich Jhnen weiter zu ſagen
habe Das Gartenhaus wird an Jhrer Stelle von einem
andern bewacht Sie reiſen noch dieſen Abend im Expreß nach
Warſchau und werden dort nachprüfen was man mir von
dort aus meldet

3 Kapitel Die Mutter ſtirbt
Jn dem leidenden Zuſtande der Baronin Erdöly war nur

eine vorübergehende Beſſerung eingetreten Eine ſteigende Un
ruhe erfüllte die Kranke aber auch Liane ſelbſt befand ſich in
gräßlicher Unruhe Weshalb nur ließ der Geliebte nichts mehr

von ſich hören eIn leichteren Stunden ſprach die Baronin wiederholt von
dem Doktor wollte von Liane wiſſen wo und wie ihn ihr
Kind gefunden hatte Liane konnte nur wenig erklären Es
war wie ein Frühlingsſturm der über ſie gekommen war
und der Endreim ihrer Berichte war immer nur

Jch liebe ihn Muttchen Vergib mir
Eines Abends wurde es wieder ſehr ſchlimm mit der

Leidenden Angſtvoll umklammerte ſie Liane keuchend drang
der heiße Atem aus der eingeſunkenen Bruſt

Liane mein armes Kind, ächzte die Baronin lege
Dein geliebtes Haupt eng an meine Schulter Wir müſſen
ſcheiden ich fühle es nur zu gut

Liane ſchrie leiſe auf Dann gab ſie der Mutter die
Tropfen die aber diesmal ohne Wirkung blieben

Wo iſt der Mann den Du liebſt und der mir ver
ſprach Dich unter ſeinen Schutz zu nehmen wenn ich nicht
mehr bin hauchte die Kranke voll Unruhe

Er wird kommen Muttchen Du wirſt gie ſterben
Was ſollte ich denn allein in der Welt ſchrie Liane auf

Du haſt dann ihn der Dich beſchützt mein armes Kind,
ſtieß die Sterbende hervor Angſtvoll irrten ihre Blicke umher

Höre mich an Liane dort in meinem Schreibtiſche
ſteht ein Käſtchen Du kennſt es Es enthält Briefe
das Geheimnis der Vergangenheit das ich Dir bis

dahin nicht zu enthüllen wagte Nimm dieſe Briefe ſie
ſind von Deinem Vater und verbrenne ſie ungeleſen
Verſprich es mir

Jch will tun was Du von mir verlangſt Muttchen
aber darf ich nichts von meinem Vater wiſſen ſtöhnte Liane

Dein Vater er wurde mir als das Opfer grauſamer
Feinde entriſſen Politiſche Gegner ſtürzten ihn man nahm
mir alles Haus und Vermögen verjagte mich mit Dir und
ſo flüchtete ich hierher in dieſes alte Gartenhaus das einſt
meinen Eltern gehörte

ſuchten die Lippen

W

Zeitſchrift Freya
Armes unglückliches Muttchen hauchte Liane Was

mußt Du gelitten haben Der Vater was war ſein wei
teres Schickſal

Wir waren ſchon hier nie war bis dahin eine Nach
richt von ihm an mich gelangt Flüchtig irrte er außerhalb
des Landes umher Da in einer Nacht ſtand er plötz
lich vor mir gab mir das Verſprechen mich mit Dir fortzuholen
ſo bald ſich eine Gelegenheit dazu bot Aber noch immer waren
die grauſamen Verfolger hinter ihm beſonders einer der ſich
einen gefürchteten Namen unter den politiſchen Flüchtlingen
gemacht hatte die Viper nannte man ihn nur

War er ein Beauftragter der Geheimpolizei
Ja Dein Vater fürchtete nur ihn ſonſt keinen ande

ren Und er hatte Urſache dazu denn nachdem der Unglück
liche in jener Nacht weiterflüchten mußte konnte er mir nur
noch einige Briefe ſenden die mir enthüllten weshalb man

ihn verfolgte den letzten Brief erhielt ich vor ſamer Reiſe
nach Riga dann kam eine kurze ſeltſame VBotſchaft Dein
Vater war im Hafen von Riga von jenem Verfolger er
s ſtürzte ins Meer und wurde niemals wieder

geſehen
Liane ſtöhnte dumpf und preßte die Hände gegen die

hämmernden Schläfen SJch fluche dem Mörder meines Vaters murmelte ſie
Wenn Du jemals im Leben jenem Manne begegneſt

armes Kind fliehe ſeine Nähe räche wenn Du es kannſt
Deinen unglücklichen Vater ich ſehe in dieſen letzten Mi
nuten jenen Mann deſſen Name mir fremd blieb über
Deinem lieben Geſicht höre ſeine Stimme fliehe ihn
denn ſeine Nähe müßte auch Dir tiefſtes Leid bringen

Nie werde ich jenem verhaßten Manne meine Hand
reichen Mutter Jch würde in ſeiner Nähe fühlen was er
an uns verbrach

Eine ſchreckhafte Veränderung war in die Züge der Baro
nin getreten

Das letzte Geheimnis Liane niemand als Du darf
davon erfahren

Ein Zucken lief über die kraftloſe Geſtalt vergeblich ver
Worte zu formen Ein qualvoller Aus

druck erſchütterte Lianes ganzes Jnnere
t wollteſt Du mir noch ſagen Muttchen ſchrie ſie

aut auf
Doch die Baronin Erdöly war verſchieden
Als Liane das Furchtbare begriff taumelte ſie empor

griff ſich an die Schläfen und warf ſich noch einmal über die
tote Mutter

Wach auf wach auf Muttchen laſſe mich nicht allein

Man hatte die Tote im Sterbezimmer aufgebahrt Stun
denlang kauerte Liane vor der Verſchiedenen die mit ruhigem
Antlitz als ſchliefe ſie in dem zuckenden Schein der Kerzen
vor ihr lag

Die ganzen zurückliegenden Jahre zogen in dieſen Stun
den durch Lianes erſtarrten Sinn Die letzten Worte der Ent
ſchlafenen brannten unauslöſchlich in ihrer Seele Das Käſt
chen im Schreibtiſche ſie wagte es noch immer nicht zu
öffnen Eine ſeltſame Scheu die ſich bis zur Angſt ſteigerte
hielt ſie davor zurück

Was hatte der Mund der Sterbenden verſchwiegen als
ſie nicht mehr die Kraft fand ſich mitzuteilen

Was aber niemand wußte Liane litt faſt noch mehr
unter der furchtbaren Enttäuſchung die ſie in ihrer Liebe er
litten hatte Sie hatte jenem Manne ihre junge Seele in
ſchrankenloſer Hingebung übereignet und er hatte der ſterben
den Mutter das heilige Verſprechen gegeben ſie nie zu verlaſſen
nun da ſie zur Waiſe geworden war verſchwand er ſpurlos

Liane litt unſagbare Qualen Jm Tiefſten verwundet
erloſch alle Weichheit in ihr und hart und beinahe grauſam
auch gegen ſich ſelbſt wurde die Arme

Mutter, ſtöhnte ſie plötzlich warum mußte uns der
Mann verraten dem ich mein ganzes Sein voll tiefſten kind
lichſten Vertrauens entgegenbrachte

Ein unendlich ſchmerzliches Lächeln um die feſt geſchloſ
ſenen Lippen ſank Liane in den Stuhl zurück und ihre Lider
ſchloſſen ſich Das eine Fenſter der Glastür die auf eine kleine
Terraſſe hinausführte ſtand offen Unruhig bewegte ſich Liane

Ein feines Klirren entſtand auf einmal tat ſich die Glas
tür auf Ein Mann ſchob ſich geräuſchlos in das Zimmer
angetan mit einem langen dunklen Mantel Er ſchlich ſich
nach dem abſeitsſtehenden Schreibtiſche der Toten und öffnete
mit einem Jnſtrument die Fächer des Aufſatzes hob das kleine
Käſtchen hervor und ließ den Deckel durch den Druck auf eine
beſtimmte Stelle aufſpringen Haſtig nahm er ein gebündertes
Päckchen Briefe an ſich

häufig auf ſeinen ausgedehnten Geſchäftsreiſen

Geräuſchlos ſtellte der Mann das beraubte Käſtchen wie
der an deſſen alte Stelle und barg die Briefe in einer Jnnen
taſche ſeines Mantels

Als Liane wieder eine ſchwache Bewegung machte ver
ſchwand der Mann lautlos durch die halboffene Glastür Das
Rauſchen in den Bäumen wurde ſtärker Ein Windſtoß fuhr
über das alte Haus ließ den Türflügel klirren Liane hob
haſtig den Kopf und ſah ſich verwirrt um

Jch bin eingeſchlafen vergib mir Muttchen flü
ſterte ſie ſcheu Jhr war es als wäre ſie nicht mehr allein
mit der Toten Ein kalter Schauer überrieſelte ſie

Liane taumelte nach der Glastür r ſie auf Ein dunkler
Schatten ſchwebte über die Terraſſe Liane faßte ſich nach
dem Herzen wollte um Hilfe ſchreien und brachte doch keinen
Laut hervor Die Terraſſe war leer

J ſteigender Haſt eilte ſie zum Schreibtiſch zurück Das
eine Fach in dem das ihr bekannte Käſtchen ſtehen mußte
ſtand halb offen Gott ſei Dank da ſtand die kleine Schatulle
noch Liane hob ſie heraus ſtrich über die Verzierungen und
der Deckel hob ſich Gähnende Leere ſtarrte ihr entgegen
Mit einem Ausdruck lähmenden Entſetzens wich das Mädchen
zurück Die Briefe von denen die Sterbende ſprach waren
verſchwunden

Das junge Mädchen verfiel wieder in die Starrheit der
letzten Tage Sie wußte nun daß ſie einen im Dunkel
ſchleichenden Feind beſaß dem es um das Geheimnis der
Briefe zu tun war

4 Kapitel Der Chef der Baraba
Die Beiſetzung der verſtorbenen Baronin Erdöly war vor

über Der alte Juſtizrat Woronoff gab ſich alle Mühe die
ziemlich verworrenen Vermögensverhältniſſe der Verſtorbenen
zu ordnen Für Liane blieb nicht viel

Woronoff hatte ſich et bemüht Liane irgendwo
unterzubringen wo ſie ihre vielſeitigen Kenntniſſe rerwerten
konnte und endlich konnte er ihr einen annehmbaren Vor
ſchlag unterbreiten Der Leiter der ſibiriſchruſſiſchen Han
delsgeſellſchaft Baraba Baron Ramara ſucht eine Privat
ſekretärin die zu repräſentieren verſteht da ihn die Dame

f egleiten mußRaffen Sie ſich zuſammen Baroneſſe nehmen Sie die Stel
lung an Es muß ja ſein Der Baron erwartet Sie morgen
vormittag auf meine Empfehlung hin

Jch danke Jhnen, ſagte Liane Sie meinen es gut
mit mir

Als Liane am nächſten Morgen in ſern einfachen Trauer
kleide das Direktionszimmer der ruſſiſchſibiriſchen Handels
a rkchaft Baraba betrat ließ ſich eine ſcharfklingende Stimme

ren
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Jch bin Liane Erdöly Herr Baron, ſagte ſie mitleicht v rierender Stimme Herr Juſtizrat Woronoff teilte
mir mit

So wiſſen Sie alſo um was es ſich handelt wurde
Liane von Baron Ramara unterbrochen Ich bedarf einer
Hilfskraft Die Art Jhrer Tätigkeit mag Sie im erſten Mo
ment überraſchen Jhr Vater

Mein Vater iſt tot
Wie lange ſchon
Seit zehn Jahren Jch war damals noch ein Kind

Und darf ich erfahren in welchen Verhältniſſen Sie
bei dem Tode Jhres Vaters lebten

Mein Vater war Generalſtabsoffizier und mußte aus
politiſchen Gründen flüchten Jm Hafen von Riga wurde er
bei der Verfolgung niedergeſchoſſen, erwiderte Liane

Hm ich gehe wohl nicht fehl wenn ich annehme
daß Sie denn Mörder als Tochter des Toten nichts anderes
als Rachegefühle bewahrt haben

Jch habe niemals den Namen jenes Mannes gehört
nicht von meiner Mutter Vielleicht kennt dieſen Namen

auch nur die politiſche Polizei die dieſen Agenten beauftragte
meinen Vater zu verfolgen

Und wenn Sie ihm jetzt zufällig begegnen würden ihn
als Mörder erkennen was täten Sie da

Ihn der gerechten Beſtrafung überliefern, ſtieß ſie hervor
Ramara lächelte kaum merklich
Ich glaube Jhnen helfen zu können denn ich kenne

dieſen Mann
Sie ſollten Jch vermag Jhre Worte nicht zu faſſen

ſtammelte ſie
Sie werden mich ſ on begreifen Jch kenne Jhre gegen

wärtigen Verhältniſſe Sie ſind ziemlich troſtlos Nehmen
Sie den Poſten an den ich Jhnen biete dann können Sie
auch Jhr altes Gartenhaus behalten
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